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„Kulturlandschaften sind zu erhalten 
und zu entwickeln. Historisch geprägte 
und gewachsene Kulturlandschaften 
sind in ihren prägenden Merkmalen und 
mit ihren Kultur- und Naturdenkmälern 
zu erhalten.“  

Raumordnungsgesetz des Bundes 2008 
ROG, § 2 Abs. 2 Nr. 5  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zentralinstitut für Raumplanung der Universität Münster
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Gesetz zur Sicherung des Naturhaushalts und zur 
Entwicklung der Landschaft  

(Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen - LG) 

 
§ 2 LG – Grundsätze des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege  
 
§ 2 (1) LG: Die Ziele des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege sind insbesondere nach Maßgabe 
folgender Grundsätze zu verwirklichen... 

 
14. Historische Kulturlandschaften und -landschaftsteile von 

besonderer Eigenart, einschließlich solcher von besonderer 
Bedeutung für die Eigenart oder Schönheit geschützter oder 
schützenswerter Kultur-, Bau- und Bodendenkmäler, sind 
zu erhalten.“ 
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24.10.2016 Übergabe des LVR-Fachbeitrages an die Bezirksregierung Köln 
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Stand 05.07.2016 
 
https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/lep_nrw_04072016.pdf 

Aufträge aus dem LEP NRW 2016 

Grundsatz 3-2, Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche 

Vorführender
Präsentationsnotizen
In Grundsatz 3-2 wird die Regionalplanung aufgefordert, ergänzend zu den 29 landesbedeutsamen KLBs weitere „bedeutsame KLBs“ mit ihren wertgebenden Elementen und Strukturen zu berücksichtigen. Gleichzeitig wird in diesem Grundsatz die Sicherung oder zumindest Dokumentation archäologisch bedeutsamer Bereiche festgelegt.
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Eine Informationsgrundlage zu schaffen,  
 

auf deren Basis das  
 

Thema Historische Kulturlandschaft  
 

für die Regionalplanung  
 

aufgegriffen werden kann und 
 

Kulturlandschaftsbereiche zu benennen 
 

 

 

Ziel der Fachbeiträge Kulturlandschaft  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Um die dafür erforderliche Datengrundlage zu erhalten, haben die mit der Erstellung der Regionalpläne beauftragten Instanzen, in diesem Fall die Bezirksregierungen Düsseldorf und Köln, sowie der RVR den Landschafts-verband Rheinland seit 2011 mit der Erarbeitung von 3 kulturlandschaftlichen Fachbeiträgen beauftragt, wobei der FB Ruhr gemeinsam mit dem LWL erarbeitet wurde.Fachbeiträge werden also im informellen Prozess der Planerstellung hinzugezogen (LEP, RP)Die Landschaftsverbände sind in besonderem Maße für diese Gutachten qualifiziert, da sie in ihrem Aufgabengebiet Landschaftliche Kulturpflege Fachleute der Disziplinen Landespflege, Geographie, Städtebau, Archäologie, Denkmalpflege, Architektur- und Kunstgeschichte vereinen.Ziel war es, eine Informationsgrundlage zu schaffen, auf deren Basis das Thema Historische Kulturlandschaft für die Regionalplanung aufgegriffen werden kann. Die Fachbeiträge geben eine Orientierungs- und Entscheidungshilfe für den planerischen Umgang mit der historischen Kulturlandschaft. Sie ermöglichen die Aufstellung von Leitbildern für die Entwicklung und Erhaltung historischer Kulturlandschaftsbereiche.Um diese Informationsgrundlage zu erschaffen, wurden vier wesentliche Inhaltsbausteine zusammengestellt:
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• Die Kulturlandschaft ist das Ergebnis der Wechselwirkung zwischen 
naturräumlichen Gegebenheiten und menschlicher Tätigkeit und 
Einflussnahme im Verlauf der Geschichte.  
 

• Die historische Kulturlandschaft ist ein Ausschnitt aus der heutigen 
Kulturlandschaft, der durch historische, archäologische, bau- oder 
kulturhistorische Elemente und Strukturen geprägt wird.  
 

• In der historischen Kulturlandschaft können Elemente, Strukturen 
und Bereiche aus unterschiedlichen Zeiten nebeneinander und in 
Wechselwirkung miteinander vorkommen.  

 
• Elemente und Strukturen einer Kulturlandschaft sind historische, 

wenn sie heute aus wirtschaftlichen, sozialen, politischen oder 
ästhetischen Gründen nicht mehr in der vorgefundenen Weise 
geschaffen würden oder fortgesetzt werden. 
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Gliederung 

1 Einführung  
 
2 Rechtliche Grundlagen 
 
3 Fachbeitrag Kulturlandschaft zum 

Landesentwicklungsplan 
  
4 Definitionen  



LVR-Dezernat  
Kultur und Landschaftliche Kulturpflege 

Gliederung 
5 Kulturhistorische Schwerpunktthemen für den 

Planungsraum Region Köln 
 
5.1 Archäologie in der Region Köln 
 
5.2 Siedlungsformen und Siedlungsentwicklung 
 
5.3 Land- und Forstwirtschaft  
 
5.4 Verkehrsinfrastruktur  
 
5.5 Bergbau, Gewerbe und Industrie 
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Gliederung 

6 Ziele  
 
6.1 Übergeordnete Leitlinien für die 

Kulturlandschaften und zur erhaltenden 
Kulturlandschaftsentwicklung in der Region 
Köln  

 
6.2 Ziele für die  
Kulturlandschaftsbereiche 
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Gliederung 

7 Regional bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche 
und Archäologische Bereiche 

 
7.1 Kulturlandschaftsbereiche (KLB) 
 
7.2 Archäologische Bereiche (AB) 
 
8 Ausblick 
 
9 Glossar 
 
10 Literatur  
 
Karten  
Abbildungsverzeichnis  
Bearbeitende 



LVR-Dezernat  
Kultur und Landschaftliche Kulturpflege 

Darstellung 
historischer 
Kulturland-
schaftsbereiche (KLB) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier sehen Sie einen Ausschnitt aus der Karte der KLBs aus dem Regionalplan KölnSie sehen die flächenhafte Markierung der KLBs mit ihrer Nummerierung und die Darstellung einer Punktsignatur, die KL-elemente mit besondere räumlicher Wirkung verzeichnet, die unter der 10 ha Schwelle liegen. Sie werden aufgrund ihrer Raumbedeutsamkeit hervorgehoben. Zum Verständnis: die Darstellungsschwelle in der Regionalplankartierung im Maßstab 1:50.000 liegt bei 10 ha/ 100 m2KLBs sind zweckbestimmte Raumabgrenzungen - räumliche Konstrukte - , die sich an planerischen Vorgaben orientieren (Maßstabsebene); ihre Beschreibung orientiert sich ebenfalls an den Anforderungen der Regionalplanungsseite, weshalb sie manchem unter Ihnen sehr allgemein gehalten erscheinen. Dies ist gewollt ! ZweckgebundenErgänzend zur Karte gibt es die tabellarische Darstellung, Identifikation über fortlaufende NummerierungZweite Spalte mit Bezeichnung des KLBs; Beschreibung und Nennung charakteristischer, wertgebender Merkmale; in stark verkürzter Form, bedingt durch die große Anzahl der KLBs (im Planungsraum Köln 473, in Ruhr 590 , in DDf 242Im Übergang zu anderen Planungsräumen im Text Hinweis auf eventuelle Fortsetzung des KLBs, hier der Grenzbereich zwischen Reg.bez. Köln und Ddf. zwischen K-Worringen und DormagenRechte Spalte:  Nennung individueller Entwicklungsziele für die KLBs
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• histor. Strukturanalyse über Kartenvergleiche: 
historische Karten, aktuelle TK/Luftbild 
• zusätzlich: GEP 1999-Daten, KLBs des LEP 

• Verifizierung: Geländebegehung (histor. Substanz-
analyse), Literaturrecherche 

1 Identifizierung und Abgrenzung 

• einschließlich kulturlandschaftsprägender Prozesse 

2 Beschreibung, Erklärung und Bewertung 
des Charakters der KLBs 

• einschließlich Formulierung von Entwicklungszielen 

3 redaktionelle Abstimmung 

Arbeitsmethodik 

„Suchräume“ 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Wechsel der Maßstabsebene vom LEP auf die RP-Ebene erforderte neuerliche Landschaftsanalysen, Differenzierungen und Aktualisierungen der Kulturlandschaftsbereiche des LEPDazu erfolgten im Top-Down-Verfahren flächendeckende Kartenanalysen, d.h. die historischen Kartenwerke der Uraufnahme und Neuaufnahme wurden mit der heutigen TK 25 verglichen, um persistente historische Strukturen zu identifizieren (sog. Suchräume). Ergänzend wurden bei Bedarf die Tranchotkarte sowie Karten der 1920er und 1950er Jahre hinzugezogen.Hinweise auf Suchräume gaben bereits die Daten der Denkmalpflege aus dem GEP 1999 und die KLBs aus der Landesplanung; um den kulturlandschaftlichen Aspekt jedoch sicher abzudecken, wurde eine flächendeckende Kartenauswertung durchgeführt. Die kartographischen Befunde wurden durch Geländebegehungen verifiziert. Hierbei ging es darum zu prüfen, in wie weit historische Strukturen durch persistente Kulturlandschaftselemente begleitet werden, was aus einer Kartenanalyse auch in Zeiten von Google-Streetview nur selten zu beurteilen ist. Beispielsweise kann ein in Insellage in der Feldflur liegendes Gehöft, das standörtlich in der Uraufnahme nachzuweisen ist, in der Realität ein moderner Nachkriegsbau sein und nicht das historische Gemäuer aus dem 18. Jhd..Die Geländebefunde wurden schriftlich und fotografisch dokumentiert und ergänzt durch die Beschreibung der Genese (Literaturauswertung). So können die wertgebenden Merkmale und kann der Charakter der KLBs benannt werden. In unzähligen gemeinsamen Redaktionssitzungen verständigte man sich dann auf die KLBs. Gerade der Austausch untereinander hat diesen Festlegungsprozess sehr positiv gestaltet.



LVR-Dezernat  
Kultur und Landschaftliche Kulturpflege 

Kulturlandschafts-bereich 306, RP Köln 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Am Beispiel von Gut Vinkenpütz bei Pulheim-Stommeln kann ich Ihnen dabei auch die Identifizierung eines Kulturlandschaftsbereichs und die Bestimmung seiner wertgebenden Merkmale über Kartenanalyse und Geländebegehung aufzeigen.Links preußische Neuaufnahme um 1890, rechts aktuelle TK 25Klar zu erkennen sind: die erhaltenen, ausgeprägten Hangkanten im N und E, hier mit Hohlwegen. Gut Vinckenpütz liegt auf der Mittelterrasse des Rheins, nach Osten ist ein Hohlweg noch gut zu erkennen  Foto Hohlweg  Foto MittelterrassenkanteEbenso zeigt sich die überlieferte landschaftliche Alleinlage des Guts, das umgeben ist von einem großen Garten mit umfassendem Altbaumbestand  FotoDer Vierkanthof von 1852 ist aus Backsteinen erbaut.  FotoEr wurde nach einem Brand damals neu errichtet. Zwei gegenüberliegende Torbögen bilden die Ein- und Ausfahrten aus dem Hof. Flankiert werden die Tore von mächtigen Kastanien, die sich auch auf der Ostseite des Hofes finden.  FotoIm Fachbeitrag wird der Kulturlandschaftsbereich so beschrieben  Klick
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Kulturlandschaftsbereich RP Köln, 314 

Köln-Chorweiler, Fühlinger See (Fotos: Gelhar 2014) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Abgrenzung Historischer Kulturlandschaftsbereiche erfolgt nicht nach dem Kriterium der Ästhetik oder Schönheit. Ganz wesentlich ist der historische Zeugniswert. Daher ist auch die größte Großwohnsiedlung NRWs, Chorweiler, zusammen mit angrenzenden Gebieten ein Kulturlandschaftsbereich.Chorweiler: ist eine ab 1957 geplante Stadterweiterung im Kölner Norden, die Konzeption geht zurück auf Planungen der „Neuen Stadt“ von Fritz Schumacher (1922); ungeachtet aktueller sozialräumlicher Probleme ist Ch. ein herausragendes Beispiel der städtebaulichen Leitbilder der 1950er und 1960er Jahre.Der angrenzende Fühlinger See wurde ab 1967 als Naherholungsgebiet mit Regattastrecke erbaut. Er entstand durch Rekultivierung von Kiesgruben, die seit 1912 zum Bau der Bahnlinien Köln – Aachen und Köln – Krefeld angelegt worden waren. 
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Darstellung 
archäologischer 
Bereiche (AB) 

• Schwerpunkt: 
archäologische 
Erwartungsräume 

• Gesonderte Karte 
• Gesonderte 

Nummerierung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ein Bsp. aus dem Raum Aachen:ABs unterscheiden sich von den KLBs, da es sich in der Mehrzahl der Flächen um archäologische Erwartungsräume handeltWurden von mehreren archäologischen Fachämtern der Planungsregionen gemeinsam erarbeitet, im Fall des Fachbeitrags Köln z.B. vom LVR ABR, von der Stadtarchäologie der Stadt Aachen und vom röm.-german. Museum bzw. der archäologischen Bodendenkmalpflege der Stadt Köln.Habe eigene Nummerierung und eigene Tabellarische Darstellung
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https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-252269 

Vorführender
Präsentationsnotizen
KuLaDig ist dazu geeignet, die Informationen zu den Kulturlandschaftsbereichen für die Planung im Internet bereitzustellen. Deshalb sind alle KLBs der Fachbeiträge Kulturlandschaft in dieses System eingepflegt worden.Hier sehen Sie zum Beispiel Gut Vinckenpütz in Pulheim-Stommeln. Der Text ist ein Zitat aus der KLB-Tabelle des Fachgutachtens und als solcher gekennzeichnet.Da in KuLaDig die Objektebene der Kulturlandschaft in ihren Beziehungen und Bezügen untereinander abgebildet werden kann, wird das System zukünftig auch dazu genutzt werden, die KLBs weiter zu differenzieren, also untergeordnete Einzelelemente darzustellen und zu beschreiben und vorhandene Bezüge zu KLBs des LEP aufzuzeigen.Herrn Knieps wird im nachfolgenden Beitrag Näheres zur digitalen Bereitstellung der Planungsdaten ausführen, weshalb ich hier nicht weiter darauf eingehen werde.
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Ausführliche Beschreibung 
und kulturhistorische 
Bedeutung 

Differenzierung des 
KLB in LVR-KuLaDig 

M. Gelhar, 2014 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die detaillierte Beschreibung der Bestandteile und wertgebenden Merkmale des KLBs sowie eine ausführliche Begründung der kulturhistorischen Bedeutung findet sich unter dem KuLaDig-Objekt „Gut Vinkenpütz in Stommeln“.
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• der vielschichtigen zeitlichen Ebenen in 
der Kulturlandschaft als Biographie der 
Landschaft 
•längsschnittliche Betrachtung! 

Bewahrung 

• Wahrung und Stärkung der regionalen 
Zusammengehörigkeit und Stärkung 
der Verbundenheit mit dem kulturellen 
Erbe 

Sensibilisierung 

• nachhaltige erhaltende Weiterentwick-
lung von Kulturlandschaftsräumen 
• unter Einbeziehung der gewachsenen kul-

turellen Zusammenhänge sowie des sich 
daraus ergebenden Wertschöpfungs-
potenzials 

Nachhaltigkeit  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Kulturlandschaftsveränderungen entziehen sich mehr als früher der Möglichkeit einer lokalen Einflussnahme, gleichzeitig verlieren die Kulturlandschaften durch eine zunehmend „globale“ Uniformität ihre lokale Eigenart: Sie werden vermehrt beliebig und austauschbar. Im Ergebnis gehen damit regionale Charakteristika und landschaftliche Identifikationsmöglichkeiten verlustig, denn historische Objekte und Strukturen sind durch ihre Eigenart und Historizität für die Ausbildung regionaler Identität von hoher Bedeutung. Sie sind auch Lebensraum für oft selten gewordene Tiere und Pflanzen, tragen also auch zur Biodiversität einer Landschaft bei. Der Schutz regionaltypischer, historischer Kulturlandschaftsbereiche über die Instrumente der Planung ist daher dringlicher als je zuvor. Die Arbeit hat gerade erst begonnen … 
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